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Zum anderen die Firma Herkules Presswerk
Reukauf GmbH & Co KG in Niestetal. Das Un-
ternehmen, dessen Kundenkreis sich ebenfalls
vielseitig auf hohem Qualitätsniveau bewegt,
jedoch regional ausgerichtet ist, wurde durch
den geschäftsführenden Gesellschafter Rein-
hardt Heerdt vertreten.

Reinhardt Heerdt äußerte sich begeistert
von SAP Business One: „Als Beispiel ist die An-
gebotsabgabe zu nennen. Vor der Einführung
von SAP Business One haben wir etwa drei bis
fünf Arbeitstage benötigt, um ein qualifizier-
tes Angebot abzugeben. Heute gelingt uns
dies zum allergrößten Teil innerhalb von 24
Stunden.“ Fazit: Durch die schnellen Reakti-
onszeiten zum Kunden, hat das Unternehmen
eine höhere Kundenbindung erfahren und ist
auch in der Krise erfolgreich gewesen.

HKK

Neben der Projektorganisation zwischen
Möller & Menke und ihren Kunden, wurden
auch praktische Beispiele zur Effizienzsteige-
rung in den Unternehmen dargestellt. Zu die-
sem Thema referierten zwei Kunden des Mel-
sunger Unternehmens und berichtetn über die
erfolgreiche Umsetzung ihrer Projekte.

Zum einen die international tätige Unter-
nehmung Technoform Glass Insulation GmbH
aus Kassel. Das Unternehmen der weltweit tä-
tigen Technoform-Gruppe hat sich auf die
Entwicklung, Herstellung und den Vertrieb von
thermisch optimierten Abstandhaltern und
Sprossen für Mehrscheibenisolierglas speziali-
siert. Auf der Veranstaltung wurde es durch
den Unit Manager, Stefan Heuser vertreten,
der sich als Verantwortlicher für das Projekt
und die Einführung von SAP Business One
durchweg positiv über das System äußerte.

Am 5. November veranstaltete die Möller &
Menke DV-Unternehmensberatung GmbH

aus Melsungen gemeinsam mit dem Vertriebs-
büro Kassel ihr diesjähriges Mittelstands- und
Anwendertreffen in der Orangerie in Kassel.
Das Motto der Veranstaltung lautete: „Erfolg-
reiche ERP-Einführung - unternehmensweite
Standardsoftware als Garant gegen die Krise“.
Mit über 45 Teilnehmern wurde die Veranstal-
tung erneut sehr gut angenommen, freuten
sich die Veranstalter. Neben interessanten Re-
feraten bot die Veranstaltung auch die Mög-
lichkeit, den persönlichen Austausch unter
Anwendern zu fördern.

In Vorträgen wurde die schnelle Umsetzung
von Geschäftsideen und Geschäftskonzepten
durch die Einführung von SAP Business One
präsentiert. „Durch die Ablösung von Insellö-
sungen und die Einführung einer unterneh-
mensweit integrierten Software entlang der
Wertschöpfungskette, werden unternehmens-
interne Prozesse effizienter gestaltet“, erläu-
tert Michael Möller, Geschäftsführer der Möl-
ler & Menke DV-Unternehmensberatung
GmbH. „Dies bedeutet, Geschäftsideen können
schneller und kostengünstiger umgesetzt wer-
den, wodurch ein Wettbewerbsvorteil gene-
riert werden kann.“

Planbare Kosten, in planbarer kalkulierter
Zeit - das ist die belegbare und erfolgreiche
Philosophie hinter SAP Business One! Davon
konnten sich die Teilnehmer auf der Veranstal-
tung in Kassel persönlich überzeugen.
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„Wir sprechen mittelständisch“

Freuten sich über die erfolgreiche Veranstaltung: Michael Möller, Emil Bertschi, Jürgen Menke,
Franziska Luft, Olaf Gebhardt, Irina Detko, Mirko Jaissle, Alexander Gruber. (Foto: nh)
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munikation konnte im Jahr 2002 mit Hilfe von
MIG-Fonds finanziert werden. Ein weiteres
Beispiel ist die Firma Etkon Sitz in Gräfelfing,
die sich unter anderem mit der Entwicklung,
Herstellung und dem Vertrieb von kombinier-
ten Scan- und Fräs-Systemen nebst zugehöri-
ger Software beschäftigt. Wie sich die Unter-
nehmen der MIG-Fonds entwickeln, können
Anleger den Pressemitteilungen entnehmen,
die auf der Homepage www.george-fishel.de
veröffentlicht werden. „Wir möchten unseren
Anlegern Einblick gewähren, wie ihr Geld ar-
beitet. MIG ist eine der transparentesten An-
legeformen, die es gibt.“ PCK

tenzial mit und verschaffen damit den Anle-
gern eine komfortable Position: In guten Zei-
ten haben diese die Chance, von einer über-
durchschnittlichen Rendite zu profitieren und
in wirtschaftlich schlechteren Zeiten bieten
die MIG Fonds als wertstabiles Investment
beste Aussichten, das private Vermögensdepot
zu stützen“, ist George Fishel von dieser Anla-
geart überzeugt.

Seit zehn Jahren in der Finanzbranche
Der Diplom-Betriebswirt ist bereits seit

zehn Jahren in der Finanzdienstleistungsbran-
che tätig. „Die gute Entwicklung der Beteili-
gungsunternehmen der MIG-Fonds machen
deutlich, dass dieses Konzept erfolgreich ist“,
sagt der European Financial Consultant (Euro-
pean Financial Academy EFA) Fishel und ver-
weist unter anderem auf die Ident Technology
aus Wessling. Der nach eigenen Angaben
mittlerweile weltweit führende Technologie-
anbieter in den Bereichen Datenübertragung
über die Haut und Mensch-Maschine-Kom-

E ine gute Idee allein reicht nicht, um ein
Produkt erfolgreich zu vermarkten. Ohne

entsprechende finanzielle Ausstattung können
weder Marketingaktionen konzipiert noch
Vertriebswege erschlossen werden. „Wer sein
Geld börsenunabhängig anlegen und gleich-
zeitig aussichtsreichen Unternehmen weitere
Entwicklungsstufen ermöglichen möchte, dem
empfehle ich MIG-Fonds“, erklärt George Fis-
hel. Es werde ausschließlich in viel verspre-
chende Unternehmen, also hervorragende
Sachwerte investiert, verweist der Kasseler Fi-
nanzdienstleister auf das anspruchsvolle Aus-
wahlverfahren, das die Unternehmen durch-
laufen müssen.

Die strengen Auswahlkriterien umfassen
unter anderem ein qualifiziertes Management,
geordnete rechtliche Strukturen, ein klares
tragfähiges Unternehmenskonzept, ein inno-
vatives Produkt, Wachstumspotenzial sowie
die Weiterveräußerungsmöglichkeit bis maxi-
mal zehn Jahren. „Alle unsere Unternehmen
bringen demnach ein exzellentes Erfolgspo-
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Börsenunabhängige Starthilfe

Finanzdienstleister
George Fishel
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